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Stadttheater zu Halle
Die ſOpernſaiſon 1895/96

die diesjährige Opernſaiſon mit der vorjährigen ver
Wenn i daß unter der Direktionsführungzig ſo J Wer in e beſſere Leiſtungenes ß atte als unter ſeinem Vorgänger Wir haben nicht

Jufzuwe Reihe ſehr ſchöner und gediegener Aufführungen bei
nur e R Tbnnen ſondern wir haben in dieſem Winter im halle

tadttheater auch ein vaar Abende erlebt die wahrhaft
m rgiltiges boten ſo die Fidelio Aufführung am 16 Dezember

di remiere von Spinelli s A basso Porto am 6 Februar
e die prächtige Siegfried Vorſtellung

Februaran lag dieſer Aufſchwung wodurch iſt er bewirkt worden

e e en e e e e eForia hre der ſihon Unter der Virektion Rudolph engagirten
Grundſtock der ſchon unter der Direktion Rudolph engagirter
Künſtler und mit den neu hinzugekommenen Kräften hatte Hr
Direktor Rahn zwar ein Fg vie r den Fanren
aber auch Pech wie mit den Bäſſen Das Enſem 7
alſo im großen und ganzen als dem vorjährigen ſo ziemlich
gleichwerthig angenommen werden Auch die Beſetzung von
Chor und Orcheſter wird ſo ziemlich gleich geblieben ſein Jn
einem Punkte aber und zwar gerade an dem den ich in meinem
vorjährigen Rückblick als den wundeſten Punkt als die eigentliche
Achillesferſe unſerer damaligen Oper bezeichnen mußte iſt eine
ganz gewaltige Aenderung zum Beſſern eingetreten am
Dirigentenpult Schon damals behauptete ich daß der
Grund der vielen Mißerfolge der Rudolph ſchen Oper nicht bei
den ausübenden Künſtlern zu ſuchen ſei daß ſich im Gegentheil
mit den vorhandenen Kräften ſchöne Erfolge erzielen laſſen
würden wenn ein tüchtiger Dirigent vorhanden wäre Dieſe
Behauptung hat ſich in dieſer Saiſon glänzend bewährt Hr
Direktor Rahn hatte das Glück für ſeine Oper in Hrn Kapell
meiſter Frank einen Dirigenten zu finden der den allerhöchſten
Erwartungen entſprach Hrn Frank ſind die künſtleriſchen Er
folge unſerer diesjährigen Oper in allererſter Linie zu danken
Hr Frank nahm vor allen Dingen das Orcheſter ſtramm an die
Zügel er ſuchte einen einheitlichen Zug und Stil in die Vor
tragsweiſe zu bringen und es gelang ihm den Orcheſtermit
gliedern wenigſtens etwas von ſeinem Geiſte einzuhauchen Er
verlangte mehr und ſorgfältigere Orcheſterproben als bisher
üblich geweſen waren und dies Verlangen mag da die Muſiker
wie die Verhältniſſe bei uns liegen dem Thegter nicht jederzeit
leicht zur Verfügung ſtehen können der Direktion manchmal
etwas unbequem geworden ſein aber die ſchönen Erfolge die
er erzielte haben ihm recht gegeben Dabei iſt Hr Frank ein
echter Künſtler der die Fähigkeit beſitzt ſich in die Seele der
Komponiſten gleichſam hineinzudenken der an jedes aufzuführende
Werk mit Liebe herangeht und es im Geiſte ſeines Schöpfers
möglichſt rein wiederzugeben ſucht Er findet ſich mit gleicher
Leichtigkeit in die heiße Leidenſchaftlichkeit der italieniſchen
Komponiſten wie in das grübleriſche Weſen der deutſchen
Meiſter und ſeine Auffaſſung zeigt immer Temperament und
Größe Da es Hrn Direktor Rahn wie ich vernahm gelungen
iſt Hrn Kapellmeiſter Frank auch für die nächſte Saiſon ſeiner
Bühne zu erhalten ſo darf wohl angenommen werden daß
unſere Hper ſich auch fernerhin gedeihlich entwickeln wird
Herrn Frank zur Seite ſtand Herr Kapellmeiſter Dr Schmidt

Er beſitzt noch nicht die künſtleriſche Reife ſeines Kollegen er iſt
noch in der Entwickelung begriffen doch hat er als gewiſſen
hafter Chordirigent entſchieden auch Antheil an den ſchönen
Erfolgen und wenn ihm auch einige Aufführungen die er ſelbſt
leitete mißlangen ſo hat er doch auch wieder einzelne Opern

wie t B Das Nachtlager den Barbier von Sevilla und die
Luſtigen Weiber ſehr hübſch herausgebracht
Das Enſemble war alſo im großen und ganzen daſſelbe wie

im Vorjahre Die Hauptlaſt der weiblichen Rollen ruhte wieder
auf den beiden erſten Sängerinnen den Damen Häbermann
und Breuer Frl Häbermann iſt eine ausgereiſte Künſtlerin
erſten Ranges Jhre Brünhild in der Walküre und im Sieg
fried ihre Ortrud ihre Eliſabeth ihre Senta ihre Mutter
Maria in A basso Porto ihre Santuzza und ihre Selika ſind
prächtige Geſtalten die jeder erſten Bühne Ehre machen
Frl Breuer ſteht noch nicht auf dem Zenith ihres Könnens ſie
iſt noch in der Entwickelung begriffen doch zeigte ſie in dieſem
Jahre bedeutende Fortſchritte Von ihren Rollen gefielen mir
am beſten die Frau Fluth die Elſa und beſonders die
Sieglinde in der prächtigen Fledrdonfſäorung Da dieſe

beiden Damen Halle verlaſſen ſo wird es der Direktion nicht

2 len zu hob r e dvieder ſo gut zu beſetzen Soubrette lernten wir inFrl Start eine junge ſtrebſame und hoch talentirte Anfängerin

kennen die mit ihrer friſchen wohlklingenden Stimme und ihrem
natürlichen Spiel die Gunſt des Publikums im Sturm eroberte
und ſich als ſehr verwendbar erwies Sie war eine entzückende
Roſe Friquet ein flotter Boccaccic ein hübſcher Gemmy ein
reizender Page in den Hugenotten und ſang den Hirtenknaben
in Tannhäuſer und den Waldvogel im Siegfried mit friſcher
glockenreiner Stimme Das Fach der Koloraturſängerin blieb
leider unbeſetzt Ein Frl Schickhard die die Lady Harriet in
der Martha nicht eben ſehr ſchön ſang verſchwand gleich
wieder von der Bildfläche und für Erſatz wurde nicht geſorgt
Das war ein ſchwerer Febler Man mag über die Koloratur
denken wie man will jedenfalls aber iſt eine tüchtige Koloratur
ſängerin zur Wiedergabe vieler italieniſcher und älterer deutſcher
Opern worunter auch Mozart ganz unentbehrlich und auf
Mozart darf eine gute Opernbühne nicht verzichten Das Fach
der Altiſtin war mit Frl Breithaupt und ſpäter mit
Frl Hawliczeck nicht gerade glücklich beſetzt Beide Damen
ließen in ihrem Vortrag muſikaliſche Reinheit vermiſſen und
leiſteten auch darſtelleriſch nicht viel Frl Liſſé die in der
Operette die Rollen der komiſchen Alten vertrat hat nicht viel
Se wirkte aber recht drollig als Diane im Kleinen
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Die männlichen Stimmfächer waren zumeiſt mehrfach beſetztDie wichtigſte Perſon iſt hier der Heldentenor und gute gehe
tenöre ſind außerordentlich ſelten Die Träger dhr Rollen
ſollen über abnorme Stimmmittel außergewöhnliche geſangliche

Schnlung ſchöne und imponirende körperliche Erſcheinung und
er freies und gut durchgebildetes Spiel verfügen Alle dieſe

Eigenſchaften finden ſich nur in Ausnahmefällen in einer Perſon
vereinigt Dieſe Ausnahme Künfiler ſind dann natürlich auch
entſprechend theuer und nur ganz große Bühnen r ge
forderten hohen Gagen erſchwingen Und doch haben ſelbſt große
Bühnen zeitweiſe keinen guten Heldentenor So beſitzt z B das
die Stadttheater gegenwärtig keinen annehmbaren Vertreter
die W Es war daher doppelt erfreulich daß wir in HalleW inter in dieſer Beziehung ſo günſtig geſtellt waren de
a em ſich der zuerſt in Ausſicht genommene Herr Gerhartz
n ungenügend erwieſen fand die Direktion in Herrn Hanſch
R en Vare an vorzüglichen Heldentenor deſſen Tannhäufer

aonl Vasco den dige Rienzi Sieginund und Siegfried dem halleſchen likumwerden Beſond blikum in beſter Erinnerung bleibenFach des r Lin Ziegfried war eine Glanzleiſtung Das
Faber doppelt beſert war mit den Herren Lunde undBeide leiſtelen TüchtigesHerr Lunde durch Krankheit öfter e G rntiallune uKönnens behindert Wurhe z See ehe

fungirte wie im Vore Herr Wirk Gang durfte man feine zu erogen
ſo erungen an ihn ſtellen doch leiſtete er darſtelleriſch beſonders
n komiſchen Rollen Vorzügliches ſein Wenzel in der Verkauften
rant ſeine Knusperhexe und beſonders ſein Mime ſind Ka

am
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binetſtücke Jn den Baritonrollen alterirten die Herren
Cianda und von Lauppertz beide erfüllten ihre Aufgaben mit
Fleiß und Geſchick wobei Herr Cianda mehr in den lyriſchen
Herr von Lauppert mehr in den dämoniſchen Partien excellirte

Schlimm war es leider um den Baß beſtellt Als ſerieuſe
Bäſſe traten verſchiedene Herren auf die alle keinen günſtigen
Eindruck machten und der ſchließlich feſt engagirte Herr Liſte
mann war ſeiner Aufgabe kaum gewachſen Als Vertreter des
Baß Buffofaches hatten wir wieder Gelegenheit Herrn Kaula
faſt alle Rollen die er übernahm verderben zu ſehen Hoffentlich
werden dieſe wichtigen Fächer im nächſten Jahre beſſer beſetzt

Die Chorpartien waren entſchieden beſſer eingeübt als im
Vorjahre und klangen infolgedeſſen meiſtens auch beſſer und
friſcher Es kamen ja immer noch einzelne böſe Sachen vor aber
im allgemeinen wurde doch friſcher geſungen

Das Orcheſter iſt im Laufe dieſer Saiſon höher gelegt wor
den was ſich für die es als vortheilhaft erwies
Leider ſind die Streicher immer noch zu ſchwach beſetzt dieſen
Mangel vermag auch der tüchtigſte Dirigent nicht zu verdecken
denn die Streicher müſſen den Grundſtock den Kern des Klang
körpers des modernen Orcheſters bilden

Durch die Gaſtſpiele ſuchte die Direktion die Lücken des
Enſembles ſo gut es Ang auszufüllen Franceschina
Prevoſti ermöglichte als Violetta Traviata und Roſine Bar
bier die Aufführung italieniſcher Bravouropern und ſtellte ſich
dem Publikum außerdem noch als Margarethe in der Gounod
ſchen Oper vor Paul Knüpfer trat als Falſtaff auf Fer
ner gaſtirten Georg Anthes als Tannhäuſer Lohengrin und
Raoul Carl Perron als Holländer und als Kühleborn und
Paul Bulß als Trompeter von Säkkingen Weniger be
rühmte Gäſte die theils mit ſehr negativem Erfolg auftraten
waren Chriſt Heim als Landgraf Rud Düſing als
Mephiſto Frau Sora als Valentine Luiſe Ottermann
al Sangn der Nacht und Jſabella v Lauppert Martin
a aminaBeſonderen Glanz verlieh den diesjährigen Opernvorſtellungen
die durchweg ſchöne und reiche Ausſtattung Die von Herrn
Direktor Rahn in Scene geſetzten Opern wie Ada Lohen
rin Die verkaufte Braut und A basso Porto zeigten far
enprächtige und buntbewegte Bühnenbilder Die Wiedergabe

des Volkslebens in der engen neapolitaner Hafengaſſe war
geradezu meiſterhaft

Werfen wir zum Schluß noch einen Blick auf das Repertoire
der vergangenen Saiſon Es wurden im ganzen 41 Opern und
4 Operetten aufgeführt Davon entfallen auf 15 deutſche Kom
poniſten 22 Opern und 2 Operetten auf 8 franzöſiſche Kompo
niſten 8 Opern und 1 Operette auf 4 italieniſche 8 Opern
Ferner waren vertreten der Böhme Smetana mit 1 Oper Ver
kaufte Braut der internationale Opernkomponiſt Meyerbeer mit
2 Werken und der ebenſo internationale Offenbach mit 1 Ope
rette Es ſtehen alſo gerade 15 deutſche Meiſter gegen 15 Aus
länder Dieſe Vertheilung iſt zu gerecht denn wir ſollten
in Deutſchland die einheimiſche Kunſt mehr pflegen als
die ausländiſche beſonders da auf dem Gebiete der Oper
die deutſche Kunſt auch unumſtritten die höherſtehende iſt Betrachten
wir die Anzahl der Aufführungen reſp Wiederholungen ſo entfallen
auf die deutſchen Komponiſten 81 Vorſtellungen auf die Aus
länder dagegen nur 62 was bei der ungefähr gleichen Anzahl
der aufgeführten Werke 24 deutſche 21 ausländiſche beweiſt
daß auch das Publikum die deutſchen Meiſter bevorzugt denn
die öfteren u erbennge ja hauptſächlich vom Beſuche
der Vorſtellungen ab Dieſe Zeilen mögen ein Wegweiſer für

Das Repertolre der deutſchen Oper war aber noch ein ziemlich
lückenhaftes Am ſtärkſten iſt wie billig Wagner vertreten mit
6 Werken und 21 Aufführungen dann kommt Humperdinck
mit 9 Aufführungen von zen und Gretel em gleich
ſteht Zeller s Operette Der Vogelhändler die ebenfalls
9mal gegeben wurde Von Lortzing wurden 2 Opern in 7 Auf
führungen gegeben von Neßler 2 Werke in 5 Aufführungen
Das Loreley Fragment von Mendelsſohn wurde 5 mal wieder
holt Viermal wurden S Kreutzer s Nachtlager, Nicolai s
Luſtige Weiber und Weber s Freiſchütz Dann erſt kommt

derr mit 2 Werken Don Juan und Zauberflöte und
3 Abenden Dieſe ganz enorme Zurückſetzung Mozart s muß
ſcharf gerügt werden beſonders da die beiden Opern nichts
weniger als ſorgfältig vorbereitet wurden die Don Juan Auf
e war ſehr mäßig und die Zauberflöte unter aller
Kritik Drei Aufführungen erlebte Suppé s Boccaccio Schließ
lich folgen noch mit je zwei Aufführungen Beethoven s Fidelio,
Flotow s Martha und Marſchner s Hans Heiling, einmal
erſchien die verunglückte Oper Naſr Eddin von Hanſchmann
Sie war die eine der beiden Novitäten unter den deutſchen
Werken die andere die nur für Halle neue Zeller ſche Operette

Der Vogelhändler
Bei den Ausländern ſteht Verdi mit 4 Werken und 10 Auf

führungen obenan dann kommt Adam mit 2 Werken und eben
falls 10 Aufführungen darunter 6 mal die kleine Oper Nürn
berger Puppe, die ſchon ſo alt daß ſie beinahe auch wieder
als Novität wenigſtens als intereſſante Ausgrabung gelten
kann Dann folgt die große Novität unſerer Saiſon die treff
lich einſtudirte und glanzvoll ausgeſtattete Oper A basso Porto
des italieniſchen Veriſten Spinellt mit 6 Aufführungen Eben
falls Novität für Halle war Smetana s Verkaufte Braut, die
5 mal über die Bretter ging Dann kommen Meyerbeer mit
2 Werken und 4 Aufführungen Lecocq Der kleine Herzog
Bizet Carmen und die Cavalleria Ruſticana von Mascagni
mit ebenfalls je 4 Aufführungen Dann folgt Roſſini mit 2
Werken Tell und Barbier und 3 Aufführungen Dreimal
aufgeführt wurden ferner Maillard Glöckchen des Eremiten
und Offenbach Verlobung bei der Laterne zweimal Auber
Fra Diavolo Boieldien Weiße Dame je ä mal Gounod
Maxgarethe und Halevy Jüdin
Alles in allem können wir mit der diesjährigen Opernſaiſon

trotz dieſer und a Mängel zufrieden ſein Wenn Herr
Direktor Rahn erſtens das Repertoir der deutſchen Oper
mehr ausbaut und etwas ſorgfältiger geſtaltet wenn es ihm
zweitens gelingt die in dieſem Winter offen gebliebenen Lücken
des Enſembles für die nächſte Saiſon auszufüllen und wenn er
drittens ſ die ausſcheidenden zum Theil vortrefflichen Künſtler
vollſtändigen Erſatz ſchaffen kann ſo zweifle ich nicht daran daß
wir in der nächſten Saiſon eine gute Oper haben werden

Hans Merian

die Direktion ſein

Gerichtsverhandlungen

Halle 5 Mai Strafkammer Wegen Majeſtäts
beleidigung ſtand unter Anklage der Maurer Johann
Gottlieb Lippold aus Wehlitz bei Schkenditz Er iſt aus
geſprochen Begründet wurde die Freiſprechung des Angeklagten
mit der Erklärung fragliche Jenßaug ſei in einem Gaſthauſe
nach Beendigung einer größeren Feſtlichkeit gehört worden von
Zeugen die eben erſt dazu gekommen als ſchon das Geſpräch im
Gange geweſen So habe nach den Bekundungen der Zeugen
nicht genügend aufgeklärt werden können ob des Angeklagtendamalige Aeußerung ſich auf das De utfch e Reich oder auf
den o ifer bezogen habe weshalb auf Nichtſchuldig erkannt
worden

Ebenfalls wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt war
der 29 Jahre alte Tiſchler Emil Max Richter aus Dresden
Er wurde aus Unterſuchungshaft vorgeführt iſt unverheirathet
und mehrfach beſtraft wegen Unterſchlagung Betrug und Dieb
ſtahl mit zuſammen 5 Jahren 3 Monaten Gefängniß und
1 Jahr 6 Monat 2 Wochen Zuchthaus Die ihm zur Laſt

Kölleda gebürtig 57 Jahre alt hre und wurde frei

Halle Nitwoch 6 Na 1896

gelegte n ſtellte ſich als erwieſen heraus Er
hatte das Vergehen in Delitz 44 wo er arbeitete aus Anlaß
der Einweihung des neuen Reichsgerichtsgebäudes in Leipzig
begangen und zwar mittels zweier Aeußerungen
Gunſten war angenommen daß beide Aeußerungen ſich nur als
eine einzige Handlung darſtellten wogegen die Gröblichkeit der
Beleidigung und des Angeklagten Vorſtrafen als erſchwer
e gekommen Die Strafe wurde auf 6 Monate Gefängniß
eſtgeſetzt
Der ſeltene Fall daß eine Reihe ſtrafbarer Handlungen n

als eine einzige e ſondern jede für ſich als Einzelfa
als einzelne ſelbſtändige Handlung erkannt und trotzdem dieſer
erſchwerende Umſtand für den Angeklagten zum Vortheil wurde
lag vor in der Sache des Kaufmanns Auguſt Wennhake
Wennhake war angeklagt wegen Unterſchlagung und Untreue
auf Grund der Beſchuldigung im Jahre 1889 ihm anvertrante
fremde Gelder ſich rechtswidrig zugeeignet und als Bevoll
mächtigter über Vermögensſtücke ſeines Auftraggebers abſicht
lich zum Nachtheile deſſelben verfügt zu haben Der Angeklagte
war geſtändig Als Geſchäftsreiſender der Vereinigten ChemiſchenFabriken in Ottenſen hatte er in erwähntem er zuger
1800 für jene Firma von 20 Kunden derſelben ſeiner Be
fugniß gemäß einkaſſirte Gelder nicht abgeliefert ſondern für
ſich verwendet Zu ſeiner t n ab er an auf den
Geſchäftsreiſen große Unkoſten gehabt und deshalb mit ſeinen
ihm bewilligten Speſen nicht gereicht zu haben Jn einem Falle
175 M betreffend wollte er ſich zum Behalten des Geldes für
berechtigt gehalten haben weil er 300 M Gehalt für zwei
Monate zu beanſpruchen gehabt und darauf jenen Betrag ver
rechnet habe Zur Beurtheilung der Sache kam es aber weſent
lich darauf an feſtzuſtellen ob fragliche 20 Fälle als eine ein
zige fortgeſetzte Handlung zu betrachten ſeien Die Sache liegt
nämlich 6 Jahre zurück und würde alſo an und für ſich ver
jährt ſein un war jedoch im Jahre 1893 die Verjährung
unterbrochen indem damals die Vernehmung eines der Ge
ſchädigten des Maurermeiſters Lemme richterlich ſtattgefunden
nebenbei bemerkt wegen 41 Mark 50 Pf Auf die an den
Angeklagten gerichtete Frage Hatten Sie gleich von vornherein
die Abſicht von jedem Poſten gleich etwas zu behalten
erwiderte er Nein ich nahm nur von dem Gelde wenn ich
gerade etwas brauchte Daß er nicht wieder zum Direktor
jener Fabrik zurückgekehrt war erklärte er mit der Angabe Um
mich nicht wieder ſchlagen zu laſſen blieb ich weg und meldete
dies brieflich Es wurde zu Gunſten des Angeklagten an
genommen daß jeder der betreffenden Fälle eine einzelne ſelbſt
ſtändige Handlung bilde und alſo 19 Fälle verjährt ſeken Dem
Strafanträge gemäß erfolgte für den einen nicht verjährten Fall
die Verurtheilung zu einer Woche Gefängniß welche Strafe
durch des Angeklagten ſeit dem 9 April erliktene Unterſuchungs
haft für verbüßt erklärt wurde

Günſtigen Erfolg mit ſeiner Berufung hatte der Bäckermeiſter
Radicke aus Oberwiederſtedt Selbiger war vom

chöffengericht in Hettſtedt wegen Diebſtahls in 2 Fällen zu
3 Tagen Gefängniß verurtheilt worden und zwar infolge der
ihn belaſtenden Ausſagen ſeines früheren Dienſtmädchens der
20jährigen Minna Hartmann Jm Herbſt v J ſollte er an
zwei verſchiedenen Tagen einen Hahn nnd ein Huhn des Gaſt
wirths Otto Erbs in Oberwiederſtedt ſeines Nachbars wegge
fangen und geſchlachtet haben was jenes Dienſtmädchen dem
angeblich Beſtohlenen hinterbracht hatte als es am 3 Weih
nachtsfeiertage wegen ungebührlichen Betragens aus Radicke ß
Dienſt entlaſſen worden war Der Angeklagte erklärte die An
gaben der Minna Hartmann für net und dieſe Zeugen für
unglaubwürdig Gaſtwirth Erbs wußte blos daß manchmal
einige von ſeinen Hühnern in Radicke s Garten unter deſſen
70 bis 80 Hühner gelaufen und dann vermißt worden waren
Staatsanwalt und Gerichtshof erachteten die Ausſagen der ein
zigen Belaſtungszeugin nicht für genügend um die Schuld des
Angeklagten für erwieſen annehmen zu können weshalb dem
Ankrage gemäß auf Freiſprechung erkannt wurde Uebri
gens wurde Minna Hartmann wegen Verdachtes der Begünſtk
gung unvereidigt gelaſſen

Vermiſchtes
Kaiſer Friedrich s Tagebuch Vlelfach wurde angenommen

daß der verſtorbene Geffcken ſ Zt das Manuſkript des Tage
buches Kaiſer Friedrich s ſowie andere auf ſeinen Verkehr mit
Kaiſer Friedrich bezügliche Schriften und Aufzeichnungen von
deſſen Hand nach England gebracht hat da bei der Hausdurch
ſuchung die auf Veranlaſſung Bismarck s bei Geffcken ſtatt
gefunden kein Manufkript vorgefunden wurde Geffcken erzählte
darüber Was ich an Papieren beſaß lag in Helgoland welches
damals noch engliſches Gebiet war Zufällig waren jene Papiere
nach welchen man gefahndet da ich deren zu einer Ausarbeitung
bedurfte in meiner Wohnung und zwar die wichtigſten in ein
zeine Bände von Heffter s Europäiſches Völkerrecht und
Markus Guide diplomatique gelegt Vor dem Europäiſchen
Völkerrrechte hatte der hausdurchſuchende Kommiſſar einen
Heidenreſpekt denn er ließ die Bände unberührt und ſo ent
gingen die wichtigſten Papiere der Beſchlagnahme

Der Fluch des Sündengeldes Vor wenigen Tagen brachten
wir die n daß eine Reſtaurateursfrau Namens E in
Potsdam wegen Wuchers ſteckbrieflich verfolgt werde Be
deutungsvoll und intereſſant iſt die Vorgeſchichte denn ſie zeigt
wie auf unlauterem Wege erworbenes Vermögen ſeinen Eigen
thümern Unglück und Fluch bringt Jn Berlin in der Nenen
burgerſtraße befand ſich eine Deſtillation deren Jnhaber H der
Gatte etner hübſchen jungen Frau war Als dieſe eines Tages
erkrankte wurde ein in der Nähe wohnender Arzt Dr zu
Hilfe gerufen und zwiſchen ihm und ſeiner Patientin entwickelte
ſich ein Verbältniß welches ſchließlich in den beiden Perſonen
den Wunſch nach ehelicher Vereinigung erweckte Der junge
Arzt erſchien eines Tages bei dem Ehemann und legte ihm die
Frage vor ob er geneigt fei ihm die Frau für eine entſprechende
Geldſumme zu überlaſſen Der Mann ließ ſich gegen eine Ab
findungsſumme in der Höhe von 90,000 Mark von ſeiner Frau
ſcheiden die kurze Zeit darauf den Arzt heirathete während ein
Kind aus der getreunten Ehe bei ihrem erſten Gatten verblieb
Dieſer hielt ſich von nun an für zu gut Schnäpſe auszuſchänken
und Gäſte zu bedienen er verkaufte daher ſein Geſchäft Die
Neigung die er von jeher geiſtigen Getränken entgegengebracht
hatte gab er jedoch nicht auf Seine Körperkraft hielt dem
ſtarken Alkoholgenuß jedoch nicht lange ſtand und der Verkäufer
ſeiner Frau ſtarb bald etwa g derſelben Zeit da auch der Arzt
aus dem Leben c Die Wittwe der beiden Männer verlegte
ihr Domizil nach einem ſüdlichen Vorort Von dem Sünden

eld kam nunmehr infolge teſtamentariſcher Verfügungen ein
heil in das Eigenthum des Bruders des Verſtorbenen der bis

dahin als Droſchkenkutſcher ſein Brot verdient hatte Er er
richtete nun ein größeres Fuhrgeſchäft engagirte Kutſcher und
lebte ſelbſt unthätig aber ebenſo wie ſein verſtorbener Bruder
wurde er ein übermäßiger Freund des Alkohols der ihn eben
falls nach einigen Jahren ins Grab brachte Jnzwiſchen war
der älteſte Sohn des Deſtillateurs ſo weit heran
gewachſen daß er das Fuhracſhaf ſelbſtändig über
nehmen konnte Aber er fand an der Thätigkeit wenig
Freude verkaufte Wagen und Pferde und lebte von den
Zinſen ſeines ganz anſehnlich gewordenen Kapilals
Zu dieſer Zeit lernte er in einer Kneipe eine Kellnerin kennen

uller Abmahnungen von ſeiten ſeiner Freunde und Bekannten
ſchloß er mit dieſem Mädchen die Ehe welche ſich ſo r
wie nur irgend denkbar iſt geſtaltete Narh kurzer Zeit ſtarb
der Ehemann der ſich ſchließlich infolge ſeines Grams ebenfalls
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